
Ferdinand Kerstiens Herr Uun!: Bruder, der mit dir lebt
jetz un:! ın wigkeit. Amen

Menschwerdung
Bußgottesdienst Z Advent Lesung: hil 2,1—11
Die jolgenden Betrachtungen wollen dıe Gemeindelied 110,
eilnehmer aUNTEgEN, daruber nachzuden-
ken, 1W2e m1ıt ıhrer Ehrlichkeit ste ıch Betrachtung:
selbst und diıe eigene Geschichte anzuneNh=- enschwerdung. Was STE. dem eigent-
MMEN, Wıe s$ıe mıt ıhren AÄngsten umgehen, lich entgegen? glaube, oft die Tatsache,oD sıe Lediglich ıne nzıelen der ver- daß WITL VOTLT unNns selbst liehen und iıcht
suchen, ıne tmosphäre des Vertrauens emerken oder wahrhaben wollen. Wiır
und der 21e unter den nschen
Sschajten. red

vergleichen uns N mit anderen und
kommen uns el wenn WITLr ehrlich
Sind oft sehr ümmerlich VOT. Bel den

Eingangslied: 109, 1+2 anderen scheint besser klappen mit
der Gesundheit, mit der Familie, mit demEinführung:

1e emeınde. Wir wollen diesen Buß- eruf, mıiıt dem eld. Die rage nach Me1l-
Ner enschwerdung 1st allererst diegottesdiens unter den edanken der

enschwerdung tellen enschwerdung ra ana: ob ich mich selbst annehme,
wWas el. das? Wie geht das? Das ind W1e ich bın mit meiner Ges: und

Fragen, die unNns eın en lang nachgehen. meıinen Problemen, mit den Chancen, die
Wir spuren Die Antwort darauftf kann ich oder ben ıcht a  e, mit Mel-

Ler erkun und meiner Ausbildung, mi1tıcht NUu  H in Worten estenNen. Die Ant-
WOrTt MU. unNns einer vorleben, amı WIT meıinen Eltern, meinem Ehepartner, mel-

ne  } Kindern der mit meinem llein-sehen, begreifen, nachvollziehen können,
W1e das geht wanrna ens:! WeIi«- ein.
den Sich selbst annehmen, das ist für viele die
So wollen WITL 1n diesem Bußgottesdienst ScChwerstie Last, VOTL der S1e liehen mMmoOch-

ten. Bringen WI1r da die Ta Z  I— Ehrlich-VOL eihnachten autf den schauen, dessen
e1t auf? der üuberfordern WI1Tr uns stan-Menschwerdung WI1Tr felern, wollen uUuNSs VOL

ihm besinnen auf den eigenen Weg Ver- d1ig, weil WITLr ein anderer sein moOchten und
do!  B ıcht werden können? der -gebung und Versöhnung, die WI1Tr erbitten,

machen den Weg aIiur frel, daß WI1r VOTL chen WITr uns selber etiwas VOL; als ob Wr
schon Jängst dieser andere selen? WennGott und mi1teinander ens eın können.
einer VOL sich selbst wegläuftt, wIrd niıe
ens werden können, WIrd n1ıe die

Gott un: ater, du hast Jesus esendet, Möglichkeiten erkennen, die gerade © —_

einen enschen dieser Erde, geboren aAUS auswechselbar selber, hat
einer Frau, un dO!  R zugleich ganz un gar Sich selbst annehmen, das el. auch die
geboren AdUus dir, VO  5 deinem e1s5 erfüllt, eigene annehmen, icht darum her-
dein Sohn aut en Er hat alles m1T unNs umreden, sich entschuldigen Ja, sich selbst
geteilt eit und ra en un:! Tod. Er iıcht annehmen wollen ist selber

Schuld, ga die er Wiırhat erfahren, WI1e dunkel die Welt 1st, die
dein icht niıicht annımmt. Seinetwegen — sehen be1i Adam un Eva S1e wollten
gen WI1Tr hoffen, daß es möglich WwITrd: sich ıchnt annehmen VO  5 ott. S1e wollten
das nheil gewendet, die Bosheit Uuber- selber eın w1ıe ott. S1e ertirugen nicht,
wunden, der 'Tod vernichte Er sSe1 uns da ß S1e sich selbst einem anderen, GOLT,

verdankten Neıin, WI1r sSind nicht aushe ın dieser Stunde Er schenke uns deine
Vergebung. Er UuNsS, ens:! WeIi-«-

Naı Cromphout, Eine Zeit des ‚edens,den nach seinem Er, Jesus ristus, ergen-Enckheim 1971, 710—72
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uns selbst. Wiır verdanken unNns anderen, das Vertrauen, daß du bei uns Dbist mi1t-
den Eltern, anderen Menschen, die uns g_ ten 1n unserer Schwäche, mitten 1n -
prag aben, 1mM uten Ww1e 1M Bösen, WITr Herr erbarme dich!
verdanken uNs Gott. Weil WITr oft VOT uns selber fliehen, -
Und dann versuchten Adam un Eva VOT kennen WITLr auch die Möglichkeiten des
ihrer fliehen Der andere ist CS, Lebens und der 1e nicht, die du el-
die Kıva, die Schlange, ben die anderen, Ne‘’ jeden VO  5 uNs chenkst. Laß uns
nicht ich. anınter STE! die cham ber entdecken, w1e WITr IMSeTe Fähigkeiten
die erwundung des eigenen Herzens, d1e mögen S1e 1n unNnseren ugen auch B:
Scham darüber, daß ich bin, w1e ich D1in. escheiden sein ın 1e fur andere
anınter STEe| die ngs VOL der Strafe enschen fruchtbar machen können.
Gott hat ın Jesus Christus en Men- Herr erbarme dich!
schen Ja gesagf, auch mM1r und dir. J e= ater, du ast 1n Jesus T1ISTIUS auch
SUS ist den Menschen Sanz nahe or- MI1r Ja gesagt Du hilfst mir, daß auch ich
den, einer VO  5 unNs.,. Er hat NSsSere ast g_ Ja gen kann MIr SO vertirauen WIr
tragen. Und konnte auch en uns dir 1n ihm, Jesus Christus, uNlsSe=-
Belasteten Ja gen: den Menschen, Ww1e Tern Herrn. Amen.
S1e Dben SINd: der Ehebrecherin,
Zachäus, Petrus, Maria, jedem Qaut Gemeindelied: 165,
andere Weise. Dieses Ja hat die Menschen

Betrachtung:befreit. S1ie konnten jetz Ja gen sich
selber un! Ne  — iNre Möglichkeiten ent- Wır en den mühevollen Weg beschrit-
en die Ehebrecherin, die nıcht mehr ten, icht nach dieser oder jener un!
sündigte, Zachäus, der eın Geld zurück- fahnden, sondern einmal anınfier Dlik-
gab, Petrus, der nach der Verleugnung ken, die urzeln erkennen, AdUuSs denen
doch noch Jesus fand un! eın Apostel immer wlıeder die einzelne EL -

1e Marıla, als S1e in „Siehe, ich bin 1Ne Wa Wenn WI1r dies ıcht Lun, dann glei-
Magd des Herrn“‘ chen WITr einem ÄATFZE: der NUu  — das Fieberbis unter das KTEeuz
durchhielt. Das ist seine TO. OTtS  a  '9 drückt, ber nicht Tragt, woher denn

omMm: So Der wIrd keiner gesunddie unNs l ens werden, der
ens  ‚9 als den ott unNs, mich un!: dich, Das erste, Was Uunls hinderte, ens:!
jeden aut seine Weise gerufen hat. Wır werden, WarTr die VOTLT unNns selbst. Wır
wollen 1n der Stille darüber nachdenken, haben gesehen, daß WI1r iıcht liehen
ob ich mich selbst wirklich annehme, brauchen, weı1l Gott Ja gesagt hat unNns
WwI1e ich bin, ehrlich, hne MIr, hne GO{t Das zweılte, woruber WI1Tr m1ıteinander nach-
eiwas Vorzumachen. Gott hat Ja gesagt denken wollen, ist die ngs 'g das eigene

en verpassen, die NgsT, d1e unsMIr SO kann auch ich Ja gen mIr,
nier un:! Jetz vielfältig umgi1bt, die ın uNnserem eigenen

Innern aust, die ngst, ıcht estehen
Minuten Stılle können, die ngst, abgelehnt werden,

Wenn ich mich zeige, W1e ich wirklich bin,Furbitten: die VOTLT den anderen, die die anderen
ott und ater, dein Sohn ist Menséh g... TST YFeinden macht, Feinden,
worden, amı auch WITLr wanrna ens: die ich mich wehren mMuß Das ist die ngs
werden können. SO blicken WwWI1r auf ihn und des Torwarts VOL dem meter, WI1e 1n
erkennen W1e ın einem Splegel NSeTEe einem 1te. el Die ngs des Ka-

ber zugleich auch deine erge- nınchens VOL der Schlange, die ngst, die
bung, die Versöhnung, die tiften wiıll und gerade das ermöglicht das

Wir liehen oft VOT unNs selber, weil WITr nheil, das Grauen VOL dem INa  - ngs
NSeTrTre Schwächen, NSeTe Trenzen nıcht hat Das Kanınchen kann iıcht mehr WegsS-
wahrhaben wollen. Schenke uns den laufen. ur versuchen fliehen,
Mut Z  an Ehrlichkeit VOTLT uns selber un! dann vielleicht noch ine Chance.
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ınuten StilleAber bleibt ben 1ın seiner g_
ann: sıtzen un! wartet auf die Schlange.

FurbittenWas unternehme ich icht es AaUuSs ngst,
ich könnte meı1in esicht verlieren! ektik, ott und ater, dein ohn hat es VO  -

Arbeit, Karriere, die Fassade MU. sStT1mM- sich eian un!: ist ens unfier enschen
INECN, das Haus, das Aufto, die MO- geworden. SO kann 1n em mit uns

bel es MU. sauber se1n, ordentlich fühlen Im liıck autf ihn: ekennen un D1it-
aber wıe da drinnen aussieht, geht kel- ten \WiT®
N  e Was el lebt 1n uns en do:  } Wir en ngst, VOTL uns selber,
die eNnnsSu: nach einem angstifreien VOTLT UL SeEeTIeTr eigenen üUummerlich-
Raum, ich se1in dart, wı1ıe ich bın, kelt, VOLT den Tenzen uUuNSeTer Jlebe,

VOL dem Altwerden Hıltf UuNS, NSeTeandere mich annehmen, ich eIiwas gel-
te, Nne anderen etwas vormachen MUS- anzunehmen un: darın hne Aus-
Sel. Aber dort, ich m1T meiner u ohne Verzweiflung estehen,
der der anderen begegne, da annn weil du da bist. Herr erbarme dich!
kein Friede elingen, keine Versöhnung. Wır en ngs VOL den anderen Men-
Jesus War eın ens:! ohne ngst, ohne schen. Sie sollen icht erkennen, WerTr

VOL den Menschen, hne VOTLT WITLr sind, NSeIe Schwächen liegen,
WI1r} Laß ine tmosphäreGott. Selbst seine Todesangst War umgrif-

fen VO: Vertrauen Qauf den ater. Er hat- des Verirauens unter unNns entstehen,
te keine ngstT, kurz kommen, un! WI1TLr icht verurteilen oder verurteilt
eswegen konnte es VO.  - sich abhstrel- werden, sondern einander annehmen 1n
fen, a  es, Was ihm zustand, seine an er edlichkeit. Herr erbarme dich!
Herrli  e1ıt. Er keine sich, ater, 1n der Nähe deines Sohnes konnten
un:! deshalb versammelten sich die ihn, die Armen ohne ihrer TIMU:' S{TE-—
die SO TelINeEel suchten die Armen, hen, die Traurigen ihnrer Traurigkeit
Schwachen, Traurigen, denen seine elig- un die Sünder ihrer Laß auch

unNns miteinander en 1n T1STUS, —_preisungen galten Die ackten, die sich
N! umhängen wollten, sich mıit N: Herrn. Amen.
schmücken wollten, amı INa  - inre Ohn-
macht, ihre el icht sehen konnte. Gemeindelied 06, D
Eın ens:! ohne macht auch andere

Betrachtung:freı VO  - ihrer
Wenn WI1Ir Jesus egegnen, können WI1r nNnseren Sunden autf den TUN: kom-

9013  - ist Bemühen. Dahinterzuschau-unseTrTer stehen. Wir brauchen S1e
icht verstecken, w1e WI1r sonst VOI' - S die urzeln erkennen auch

wenn WIT wissen, daß WI1r diese urzelneinander tun. ‚AIn der Welt abt 1Nr ngsT,
aber seid getrost, ich abe die Welt üuber- icht einfach herausreißen können das
wunden‘“‘ (Joh „Und WEen bleibt NSeTre lebenslange Aufgabe. Aber
Herz uns mach(t, dann dürfen WI1Tr dazu soll unNns dieser Bußgottesdienst TINU-

wıssen: Gott ist größer als unser Herz‘“‘ en
(1 Joh 3,20) VOTLT unNs selbst, 1n die nNgsi,
Lassen WITLr uns 1n der Stille einmal ehr- VOL den anderen enschen all das
lich NSeIie eigenen Ängste eingestehen, gehort INmMen Wo egegnen WI1Tr e1-
daß W1r uns innen bekennen. Denn gentlich noch dem anderen Menschen, icht

TT seiner Rolle? er soll seineicht der vorbel, sondern ZNU:  H$

durch S1e hindurch können WI1TLr ens! spielen, möglichs unauffällig un uUuVer-

lässıg. Darauf 1ST NSeTE Gesellschafit aufi-werden, unNnserTrenm Menschsein finden Er,
der ohne War, der die De- gebaut. Der ens:! ist uninteressant. Der
Stan ist dann mitten darin, un!: das kann Geschäfitsmann MU. aTUur SOrgen, daß die
uns helfen, el werden, ens: en verkau werden, der Ingenieur,
werden nach seinem daß der essel icht platzt. All das ist not-
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wendig. Wiır muüssen uUunNs darauf verlassen, VO:  - euch hne ist, werfe den ersten
daß der andere das Seine richtig macht, eın aut S1e. Da gingen S1e alle Weg, die
unabhängig, WwI1e dem anderen persön- vorher selbstgerecht die erurteilung
lich geht Wenn ich ZU annarz gehe, der nebrecherin gefordert hatten. Ihr seld
MU. ich nıcht TStT fragen, wı1ıe sich mi1t üuübertünchte Trabmäler, sagt den irom-
seiner Frau versteht, unter welchen Pro- InNnen Schriffgelehrten un: Pharisäern. Und
blemen leidet. Er mMuß jJetz' UT die Sa- Pilatus Du hättest keine Macht ber
che mi1t meinen Zähnen gut machen. Der mich, Welnlnl S1e dır nicht gegeben worden
Automechaniker MU. sehen, daß die Brem- waäre. Aber den anderen omm: 2anz
SE  - funktionieren, auch WeNl 1ieb- nah Um dieser Nähe willen hat seine
sten gen persönlichen Ärgers die YToOk- Herrli  eit hinter sich gelassen
ken 1Ns  meißen mMO All das ist not- und die TINeEe Gestalt des enschen an
wendig. Aber Sind WI1r nıcht der efahr OININEN. Und S1e S1e ganz VO.  5 e

erlegen, daß WIr überall DL  r die der he Cd1e 1twe, die mıit ihren Daar Pfenni-
anderen sehen, suchen un! gebrauchen, gen es g1DL; den Blinden, dessen (Ge-
daß WITr selber 1Ur MSCICE spilelen? schreı die anderen 1Ur StOrT; die inder,
Vielleicht Sa 1ın der Familie NSeITe die seline Jüuünger avonJjagen wollen; die
als Mann oder FTrau, atier der utter, blutflüssige Frau, die 1Ur unbemerkt eın
Kind der Jugendlicher? WOo bleibe ich, ewand berühren will. SO S1e. dich
bleibt der andere, Dleibt der Mensch? un! mich, hinter all den Rollen, die WITr
Wır wollen do!  ß enschen werden, icht plıelen Da durfen WI1TL 1n seiner 1e auch
bloß Rollentheater miteinander spielen! einander suchen und lieben durch alle Rol-
inter seliner bleibt der andere oft len hiındurch. SO können WILr militeinander
ın erschreckender Einsamkeit zurück, die ens werden un: in finden, der fur

leDpstiten VOL sich selbst nicht wahrha- unNsSs un: mi1t u11l ens geworden 1ST.
ben will. Der Jugendliche uUuDerion:' diese ınuten Stiılle
Einsamkeit vielleicht mit lauter opmusi.

Fuürbitteniın der 15  O, der Erwachsene mit dem VOI-

zeigbaren eruflichen Erfolg, der alte Gott un ater, dein Sohn hat iıcht 1U
ens mi1t seinen Erinnerungen. Aber bDel 1Ne kurze als ens: espielt. Er
vielen T! die Einsamkeıit un:! die Ver- ist ens! geworden un:! lebt 1U  ; als \ —-

zweiflung durch. Da leg die YTsache fUür SCr Bruder und Herr bei dir. SO en WI1r
das eltern manchner nen SO Sa ihn VOL en und kommen dir
mMIr VOL kurzem noch eın Mann: Es ist CI - Wir wollen alle 1nNe möglichs angese-
schreckend, ich weiß nach langer Ehe hene und untadelige VOT den Men-
immer noch nicht, WerLIr meine Frau eigent- schen splelen un! verstecken uns selbst
liıch ist. Wissen WI1r den Pariner neben anhnınter. Laß uUu1sSs MsSeIiIe Eiınsamkeit
uns, den Menschen, nıcht 1Ur seine auibrechen un:! ZU. anderen enschen
O.  ( die für unNns spielt? neben unNns finden, amı WI1r UuNlS g_
Hier ist die ra nach der 1e geste. genseltig tutzen autf dem Wege dir.
Die 1e sucht den Menschen, icht seine Herr erbarme dich!

In einer Welt, ın der die enschen Wır en die anderen auf ihre
NUr nach iNnrer zuverlässig gespielten fest, teilen S1e eın iın Freund un: eind,
beurteilt werden, ist die 1e bedroht. DDa- Gut un: Böse, Arm und eich. Laß unNns
bei kann allein die 1e den Raum schafi- anıntier die enschen entdecken, die
fen, 1n dem der andere Aaus sich heraus- m1T ihren Fehlern un Schwächen w1e
kommen kann, hne ngst, W1e iST. WI1TLT unterwegs 1nd. Lalß uns ın inhnen
In der 1e WwIird die ängstliche ewah- die Brüder un! chwestern Jesu Christi
rung der eigenen überflüssig. In der enidecken. Herr erbarme dich!
1e bın ich ens  ‚9 da darf ich e1in. Gott un ater, du Tüuührst unNs INIMNEUN
Jesus urchschau die Menschen, da, sie 1n deinem Sohn, icht 1Ur jetz in dieser
ihm 1LUFr ihre heilen Rollen vorspielen: Wer Stunde, sondern Tag für 'Tag. SO dürfen
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WI1Tr enschen werden m1ıteinander und TUÜr=- Siegfried aas
einander 1ın ihm, ristus, unNnserem Herrn.
Amen Was bleibt Advent un! Weihnach-

ten
Gemerindelied 270, +4+5 +6

Ruf doch mal
Betrachtung un Wie oft warie ich, daß ich angerufenHören WI1Tr noch einmal auf Jesus, schauen werde!

WI1Tr auf ihn un! seinen Weg, versuchen Gibt keine Leitung VO  - Dir mir?
WITFr, ens:! werden WI1e Wiır hören Es gibt keinen Sender, g1bt keinen Emp-eın VO  5 Martin Gutl faänger.Endlich einer, der sagt 99}  elig die Armen!‘‘ SO viele Menschen 1 Gedränge sSind
un! iıcht Wer Geld hat, ist glu:|  1 soliert.
Endlich einer, der sagt 99°  le deine e1ln- Wie ofit warte ich, daß ich anruien ann!
el Aber ich weiß die Nummer icht.
Uun! ıcht leder mit den Konkurrenten! Zu jedem enschen gibt den je el-
Endlich einer, der sagt „Delg, WenNnn INa  ® N! Weg, das braucht emühung.euch verfolgt!““ habe keine Münzen.
un iıcht aßt euch jeder age an! abe keine eit.
Endlich einer, der sagt „Der erstie soll der eilnehmer meldet sich nicht.
Diener er sein!‘‘ Kommunikationsstörungen. Kontakt-Und nıicht eige, WerTr du bist!
Endlich einer, der sa „Was NUuLZ dem mangel Wer, Was sSie 1mM Weg?

ich MI1r selbst 1mM Weg ZU) Wer-Menschen, wenn die N:' Welt g_ NECI, ZU. ahen?
wıinnt 166 geh)’ 7A05  F Kommunilon. Kommunion m1Und nicht auptsache vorwärtskommen!

We mıit Jesus, ohne die KommunionEndlich einer, der sagt „Wer mich mi1t dem Menschen, der Qaut mich ange-glaubt, WwIrd en 1ın Wwligkei wıesen wäre, vielleicht ber mich sichUnd nicht Was LOot 1StT, ist iot**1! selbst un! Jesus finden?
Wir eifen das allgemeine chuldbekennt- Communi10o, Gemeins  aft, Vereinigung
N1ıS: Dekenne Ww1e kann ich stiften, Was gestiftet ist?
(-OLT, der armherzige ater, hat durch die eutfe noch?
Menschwerdung SEINES Sohnes SEINE VeLr«- Wäahlen Sie den eilnehmer!
sohnende 1e OIIenDar gemacht. urch ich den eil bereift, den neh-
den Dienst der 1r schenke euch Ver- IN  - kann?
zeihung, Frieden un:! Freude SO spreche Nıcht Ihr abt mich erwählt, SonNdern ich
ich euch die Vergebung der Sunden abe Euch erwa
Im Namen des aters un des Sohnes Uun: en Sie auf, Sie werden wieder an  —
des eiligen Geistes Amen. rufen!

wünsche nen un: ren amıliıen, der Es ist also n1ıe Spät
anzen Gemeinde eın utes Weihnachtsfest, Bleiben S1e 1ın der eitung!
eın Fest, das uns wirklich enschen WE - soll den Kontakt iıcht Techen
den 1äßt 1mM e1s' un: 1n der Freude Jesu, egen S1ie ıcht auf. S1ie werden De-
ın der Gemeins  aft, die tiftet jent, sobald eın Auskunftsplatz TEel WITrd.
unter uUunNs und m1T Gott. hne USKUunNn: geht N: Nachricht.
So geht hın 1n weihnachtlichem Frieden Gute Nachricht. TO. OTtS
und weihnachtlicher Freude Eis ingelt. Der erwartieie Anruf ist da.

Schnell?Schlußlied: 107, Habe ich abgenommen? Habe ich den HO-
GuftLl, Dbegann eien. LÜer fallen gelassen?

extie fÜr Meditation un!: Gottesdienst, G Taz—
Wien— Koln War ıne fremde Sprache?
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